
    Albert Koch 
Fraktion der        Pfarrstr. 41 
Christlich Demokratischen Union    30459 Hannover, den 18.04.2006 
im Stadtbezirk Ricklingen       
der Landeshauptstadt Hannover 

 
 
Bezirksbürgermeister 
im Stadtbezirk Ricklingen 
Herrn Werner Bock 
über:  Fachbereich Zentrale Dienste 
Bereich Rats- und Bezirksratsangelegenheiten 
OE 10.15.3 
Trammplatz 2/Rathaus 
30159  Hannover 
 
 
 
Änderungsantrag   gem. § 10 der Geschäftsordnung des Rates 
    der Landeshauptstadt Hannover 
    in die nächste Sitzung des Bezirksrates 
 
Sanierung IGS Mühlenberg 
 
Der Bezirksrat möge beschließen: 
 
Die Verwaltung wird beauftragt, 
 
1. das Hauptgebäude der IGS Mühlenberg durch einen Neubau – entsprechend den 
räumlichen und sonstigen Vorgaben – auf den zur Verfügung stehenden Freiflächen südlich 
und westlich von den bisherigen Gebäuden zu ersetzen, 
 
2. den Sportbereich und das Mehrzweckgebäude zu sanieren und an die sicherheits- und 
brandschutztechnischen Anforderungen anzupassen, 
 
3. den Neubau des Hauptgebäudes sowie die Anpassung des Sportbereiches und des 
Mehrzweckgebäudes im Wege der alternativen Finanzierung durch Public Private Partnership 
(PPP) oder Öffentlich-Private Partnerschaft (ÖPP) vorzunehmen, (Die von privaten Partnern 
zu erbringenden Leistungen umfassen Planung, Bauen, Finanzierung und Betrieb. Im Rahmen 
dieses Verfahrens können die Bieter auch Nebenangebote abgeben. Angebote von 
Bietergemeinschaften sind erwünscht.) 
 
4. in die Raumplanungen für das neue Gebäude einen Aula-Anteil einzubeziehen, 
 
5. nach Inbetriebnahme des neuen Gebäudes das bisherige Gebäude abzureißen und für die 
entstehenden Freiflächen einen städtebaulichen Wettbewerb unter Federführung des 
Stadtbezirks 9 zeitgerecht durchzuführen, 
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6. das bisherige Mehrzweckgebäude zu erhalten und nach Fertigstellung des neuen Gebäudes 
teilweise als Stadtteilbibliothek zu nutzen. 
 
 
Begründung: 
 
Die vorgeschlagene Konzeption erreicht trotz erheblicher Sanierungskosten aufgrund der 
mangelhaften Grundstruktur des Baukörpers keine optimale Nutzung; sie bleibt Stückwerk. 
Im Falle einer Sanierung würde der Schulbetrieb über Jahre hinweg wesentlich beeinträchtigt; 
Auslagerungen wären unvermeidlich. Gesundheitliche Schäden sind ebenfalls zu befürchten. 
Ein Neubau würde modernste energetische und pädagogische Standards bieten. Der gesamte 
Stadtbezirk könnte von dem Projekt profitieren und eine deutliche Aufwertung erfahren. 
 
 
 
 
Albert Koch 
Fraktionsvorsitzender 
 
 
 
 


